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(10. FortsesungJ 
HSQ haben solch einen Mann fest- 

HERR ries Arnold voll Eifer nnd 
net aus. 
Jan-ice beschrieb seine Entdeckung in 

dein Dutsin’schen hause und zeigte ihm 
Ue in Maschinenschtist copitten steno- 

Mschen Auszeichnungen des Mie- 

-Ickt habe einem mir bekannten Ste- 
nographen, der Reporter der Tages- 
diiitter ist, ein Duplicat gegeben, viel- 
bichi ist dieser ini Stande, den Schrei- 
ber dieser Zeilen zu erkennen, da ich 
glaube« daß sie ein Theil eines Vor: 
trages sind. der veröffentlicht wur"de,«» 
sagte Fannce 

»Ja, ja, es wird leicht sein, deni 
Schreiber nach diesen Auszeichnungen 
zu Linden. Longmann ist jedoch zwei- 
fellos ein anaenomrnener Name« I 

»sich weiß nichts darüber. Wir habenl nichts siegen diesen Mann anzuführen« 
als ein Zusammentreffen der Uth 
stände. »die bloßeThatsache, daß er seines 
Wohnung sechsunddreißig Stunden! 
nach dem Morde verlassen hat. I 

Wir haben nicht mehr Recht, ihn siii» 
einen Mörder anzusehen, als die Dur 
fins, ihn für einen Nihilisten zu hul 
ten-" I 

d;och seine geheimnißvolle Le ; knsOweise daselbst « i 
»Warum geheimnißvoll?« I 
»Nun. die Thatsache, daß teinZterb 

sicher ihn je besuchte, würde beweisen,? 
dass er sich verbarg.« 

.Nicht ausgemacht Es mochte ein; 
Gelehrter sein, der Einsamkeit iiebte.&#39;·,; 

»Es giebt keinen Menschen, der so’ 
Mem ist, daß er keine Bei-annim- 
bätie -— der sechs Wochen in einem 
Hause wohnte, ohne von Jemanderns 
ists-»He m mer«-wes- Und fis-»in die-« 

Vrillen —- diefelbe Art Brillen, die der- 
Æchfensmacher beschrieb. Eine Masti-z 
tuna —- augenfcheinlich eine Masti-- 
tunc ! 

ll dies zählt nichts, Herr Wildosf 
per. Wenn Longmann msir heute in die 
Rinde fallen würde, so hätte ich feines 
sen-eile gegen ihn, und es ist unwahr-; 
fcheinlielz daß wir je irgend einen Be-T 
weis gegen ihn oder einen Anderen 
aufbringen lönnenx der Mord war- 
esine saubere Arbeit. Es war leicht,«- 
Sie rnit dem Verbrechen in Verbindungv 
zu brinqen denn da· waren die Bank-« 
unten. die Annahme des-I Motivs der; 
That —- rnuthmaßlich natürlich; aber" 
einen Anderen damit in Verbindung zu 
Werk Hoffnungslos, fürchte ich.«l Arnold ging betrübt und schwerenI 
Herzens fort. Würde er je im Standel 

sieht jenem grausamen Mädchen zu be- 
weisen. wie schändlich ungerecht sie ihn 

«ienrtheilt hatte? Er dachte Mart-I — 

.Mary5. die feine Welt geworden war, 
während imek grimmigen Reise vom; 
Sitzt-teuer in den Winter —ach, wiel 
gleich jenes Wechsel des mimas dle 
Harten Schicksal, das ihn auf heimath- 
lrchezy Boden treffen sollte! 

Drei Tage nach seiner Unierredung 
mit Faunce schlenderte er den Quai 
entlang. als er sich plötzlich Wilmot 
Urmftrona, einem Geschäftsfreunde 
vorn Rand« den er zuletzt in Heidel-I 
bera gesehen, gegenüber besann « 

Er wäre gern die Straße hinüber 
gen-ungern um dem Mann auszumeis 
eben. wenn er es gelonnt hätte, denn 
et wollte kein zweite-s- Mal die grau-Z 
fame Veränderung in eines Freundesj 
Gesicht leben-, so wie er sie bei Mer- 
wahsraenammen hatte; allein es war- 

nnrnöalich gewesen, der Begegnung. 
»auzzuweichen, sie waren fast aneinan-. 
der aerannt. ! 

-Ei. welch ein Glück, alter Junge,«å 
rief Atmstrong aus. «Jch hatte, seit« 
H nnnejommenpbim Lo« gepünschhi s- 
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nicht« wo ich Dich in diesem Gewimmel« 
finden iollte.« 

..E3 tout-Wert mich daß Du mich zu 
sehen ioiinschieit." antwortete Arnold( 
Milch .,Ein Mensch der des Mordes 
eaigellnai wurde, ist nicht die passendste 
seisnni ichaft.« 

Was Aktion-! glaubst Du etwa 
dsfi ich wegen Deine-«- Ungliicks sch! ech- 
tekoon Dir denken würde? Du kannst 
doch nicht solch ein Schwachkon sein, 
In standen ich könnte Dich für schul- 
tin halten und wenn die Beweise dop- 
pelt fo iiari aemesen wären.« 

Ein-cis wie ein Schluchzen eriiickie 
Imle ersten Versuch zu einer Ani- 
Iiom er wendete dient Freunde den 
Bächen nnd stand eine Minute lang. 
in den Fluß sinnend, da. 

«Ais ich aus deni Gefängniß kam 
dich das die Le nie obwohl ich 

« Iich entlassen worden war, 
"- «IZ dennoch fiie den Mörder hielten- 

M er endlich. »Es wäre also nur 

sp natürlich wenn «nuch Du io denken 
Ist-ex Ich Muse Du hast doch 
Les Zier den oid geiesenk 
ksq oder ich glaube mich zu erin- 

B wie ichfim nnd Du unter demselben 
nnd nebeneinander 

s Pseotbeiiei Haben, wie 
sich E JU ich krank war, 

stiieß, wennB ich dzx Bin « 

k« .j-7« 

Eseigen Mord began zu haben. vor 
deru Richter stehen ah. Wenn es ei- 
ne kühne, beherzte That zwischen 
Mann und Mann —- ein Schuß im 
Handgemenge gewesen wäre — so hat- 
te ich vielleicht gedacht, daß sich mein 
alter Kamerad vergessen habe; doch 
eins hilfloses Weib zu ermorden? Nein, 
Art-wid, ich wußte, Du seiest nicht von 
der Art.« 

»Gott sei Dani«« sagte Atnold mit 
einem tiefen Athemzug. »Nun weisz 
ich, daß ei noch Freundschaft auf die- 
ser Welt giebt.« 

»Ei, Du dummer alter Junge, was 
Anderes erwartetest Du?« fragte- 
Armstrong unwillig. 

»Die Männer sind doch wirtlichH 
besser als die Frauen«, saate Arnold 
für sich, als er still an der Seite seines 
Freundes ging. 

Er war zum ersten Male, seit er 
den Gerichtshof verlassen, in Gesell- 
schaft eines Freundes gewesen« und 
das Gesiihl war ihm neu, in freund- 
schaftlichem Gespräch mit einem fröh- 
lichen Gefährten durch die Straßen 
zu gehen. Er und Armstrona spei- 
sten zusammen im Saooy - Refun- 
rant, und das Leben, das dort herrsch- 
te. erweckte ein neues Gefühl in dem 
Manne, der solange allein aelebt und 
über seine traurigen Erlebnisse gedrü- 
tet hatte. 

»Berick,teten sie von mir —- die 
Zeitungen vorn Rand?« fragte er spä- 
ter, als er und Armstronig auf dem 
Balton seiner Wohnung in der milden 
Stille des Maiabends saßen. 

»Natürlich, aber komm. alter Jun- 
ae, Laß uns nicht mehr von dieser Ge- 
schichte sprechen. Was Du zu thun 

hfast, ist: zu vergessen, was gefckehen 
it« 

»Nie kann ich dies, nie, selbst nicht« 
wenn ich den Mann finde, der fie töd- 
tete«, antwortete Arnald Bedenke 

l 
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welche Erinnerung ich herumtrage. 
Sie war in Tbriinen, als ich sie ver- 

ließ; ich glaube, ich muß bart und 
grausam gewesen sein, obwohl ich idr 
Gutes zu thun beabsichtigte und ihr 
zutiinstigez Leben so leicht machen 
wollte, als Geld es vermag. Jch hatte ihr zu üsbereilt gesagt, daß ich 
sür ein anderes Weib Liebe empiände, 
und daß mein Glück davon abhänge, 
von den alten Banden srei zu sein. 
Sie schien gebrochenen herzenk als. 
wir schieden; und dann ein paar Mi- 
nuten später lag sie hingemordet in 
ihrer elenden Dachstubr. Glaubst Du, 
daß ich das vergessen kann, Wilmot?&#39;« 

»Du mußt Dein Moglichstes thun, 
alter Junge. Und nun, was wirst Du 
ansan en?« 

«J weiß es nicht.« 
»Weisz Niemand in Deiner Familie 

von Deinem angenommenen Nament« 
»Ein Glück sur sie, daß ihnen die 

Kenntniß ihrer Schande erspart 
blieb.« 

»Und gehst Du nicht nach Johan- 
nesburg zurück?« 

»Ich glaube nicht« 
&#39; 

»- ann, mein lieber Junge, dann 
mußt Du vergessen, daß es je einen 
Wild-wer gegeben bat, sortan bist Du 
nur Arnald Wentworth.« 

»Gewiß, ich bin in diesem hause 
nur als Weniwortd bekannt, und Du 

« 

wirst doch nicht alauben, daß ich an; 
einem Namen hängen werde, der durch j 
den Gerickthaal und durch oie Zei- 
tungen geschleiit wur:e. Doch nun 
aenua von mir und meiner düsteren 
Geschichte, erzähle mir von Dir selbst 
und von Deinen Erlebnissen, sei: wir 
von einander schieden.« 

Das Gespräch das ans diese Frage 
folgte, dauerte bis nach Mi:ternacl:t. 
Es wasArnoldö altem Freunde gut 
ers-angen, er hatte seinen Mitten-in- 
theil mit großem Nasen veriaust und 
war beimgeiebrt, indem er hoffte. eine 
Cousine zu heirathen, die aus ibn zu 
warten versprochen hatte, als es ihm 
III XII-II «------- h-- 
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Das Bewußtsein, Atmfttong’s 
Freundschaft zu besitzen, gab Arnald 
neues Leben und hoffnung. Seit 
feiner Untettedung in jenem sonnen- 
lofen Salon in Kenfington hatte et 

sich als geiickteteö Wefen, als Patia 
betrachtet, und all feine Energie auf 
die von ihm selbst gestellte Aufgabe —- 

die in der That unausfiihtbat fein 
machte — toncent ritt, auf die Auf 
gabe, die hoffnungslos wie das Auf- 
wäktstollen schwerer Stein-e einen 
Bera hinan, war dessen Gipfel man 
nickt erreichen konnte. Doch nack- der 
Begegnung mit feinem alten Gefähr- 
ten begann et die Welt mit belleren 
Augen zu betrachten, feinen Kummer 
mit etneuter Geduld zu ertragen und 
jenen freien Blick wieder zu gewinnen, 
der von fo vielen diifteeen Gedanten 
umwöllt worden war. 

Eine Wirkung diefes Stimmung-s- 
wechfels war der wachsende Witan 
Mai-n Freeland wiederzusehen and fo- 
vekdtachte er viele feiner miifziaen 
Stunden mit Umbetftteifens auf den 
Straßen und Plänen Aeniinntonz, 
trieb fich in der Mike der Malfelmle 
herzt-n- inseni er hoffte. dem gelieb- 
tes Mädcken In Zegegnen 

St fes sie then doch fie ging mit 
eines IiW nnd er tmnte ite, 

weder gut nach alttcklich an aht rette-. scharses Auge nahm diese Hier- 
’noerung selbst aus dieser Entfer- 
nung wahr. Ihre Wangen, die so 
rund und weich wie Pfirsiche auf der 
heimreise gewesen, waren schmal und 
hohl geworden, die Augen hatten ih- 
ren fröhlichen Glanz verloren, thr 
flinker, elastischer Schritt war nun 

zögernd und langsam. Hatte die 
Luft von Kensingtvn diese Verände- 
rung bewirkt oder quälte sie Reue, 
weil sie ihm mißtraut hattet Endlich 
faßte er ein Herz, und als ihre 
Freundin sich von ihr verabschiedet 
hatte, überschritt er die Straße und 
stellte sich ihr in den We 

Sie ging allein nach ause, da es 
jihr gelungen war, Frau Tressillian- 
Smitb zu überzeugen, daß es moderne 
Mädchen nicht nothig habe, sich von 
einem Stusbentnädchen beschiihen zu 
lassen. 

»Das Aer ste, was geschehen könn- 
te, wäre, da solch ein Herr sich mir 
vorstellen und mich bitten würde, ihn 
in eine Gesellschaft einzuführen,« sag- 
te Marv, »und was Rosa betrifft, ist 
sie anziehenden als ich es bin.« 

Frau Smith mußte dies wohl oder 
über zugeben; so war es Mart) er- 
laubt, in ihrem schwarzen Kieid und 
einfachen Strohbut unbegleitet auszu- 
gehen, und Arnald war es ermöglicht, 
ihr auszupassen und an ihrer Seite 
die weite Kerksingtonstraße entlang zu 
gehen. 

Er dachte zuerst, sie würde ihm aus- 
weichen, allein zu seiner unendlichen 
Erleichterung hielt sie ihm die Hand 
entgegen und lächelte ihn mit dem 
Blick glücklicher Tage an. 

»Ich bin wirklich froh, Sie zu se- 
ben«, sagte sie mit einer Stimme, die 
ein wenig zitterte. 

»Wirtlich? Jch hatte dies laum 
gehoff:.« 

»O, ich weiß, ich weiß. wie schänd- 
lich ich mich benommen habe: ich ver- 
dienxe Alles, was in Ihrem Brief 
stand. Aber, ach, Herr Wentworth, 
ich glaube, ich muß verrückt gewesen 
sein. Die Leute sprachen und spra- 
chen. bis ich gegen meinen Willen da- 
von über«eugt war, und dann entsann 
ich mich Ihrer Ausreauna in Mervnns 
Gall ich vergaß, daß es, da Sie 
Ulcs llllqtllllllkgk Wesen lslllllcll —- VI- 
bei erröthete und erblaßte sie abermals 
—, nur natürlich war, daß Sie bei 
dem Lesen von ihrem schrecklichen Ende 
verstört sein mußten. Jch war eine 
blinde Närrin, an Jhnen zu zwei-i sein nur für einen Moment zu 
glauben, daß Beas Bruder, der Sohn ! 

der lieben Frau Wentworth im Stande 
! er .« 

Die hervorbrechenden Thränen 1ie-j 
ßen sie nicht weiter sprechen, sie fühlte, z daß sie aus ossener Straße weinen i 

mußte. und wenn ein unglücklicher ; 
Zufall einen Besucher Jsau Meist-I lian’s vorbeifuhrte, so wiidr is ihr- 
n7cht mehr e:."aubt sein, sahest-: e:! 
durch die Straßen »i-: «- hen. Er 
machte sie denn zu Amole Erstaunen 
einen Satz über die Stra«1: nnd tief 
in das Raturhistmifche Mu.eum, wo- 
hin Arnold ihr folgte. 

Dort, in einem der Sah gen-sann 
sie ihre Ruhe wieder und tm: fähig, 
das Gespräch fortzusetzen 

«Nun, Marb, es ist knse natürlich 
ein großer Trost, zu wissen, daß Sie 
Jhre Ansicht über rniis acad-it ha- 
ben,doch das- ändert meinen Eniichztzß 
nicht« den wirklichen Mög-er ·:,.: suchen 
und Sie zu ikberzenaen, daß ich teine 
Schuld an Lifa Narrn-es Tod ge- 
habt; doch icks bin qliicltianr is- ten 
Gedanten, daß ich noch immer Jshrel 
Freundschaft besiße.« ; 

»Und werden Sie mir verzeihen«,i 
bat Mary. »O, bitte, sagen Sie mir, ? 
daß Sie mir verziehen haben. Jchj 
fühlte mich so elend, seit ich Ihren 
Brief erhielt, allein, als ich ihn gete- 
ien, sah ich erst, wie blind ich gewesen« 
es war, als würde ein dichter, dunk- 
ler Vorhang bei Seite geschahen. ich 
fah Sie im shellen Lickt der Wahrheit 
und haßte mich selbst, daß ich mir Die 
Ideen anderer Leute in den Kopf ge- 
setzt hatte. Seither lannte ich teine 
ruhige Stunde und zwang mich zu 
meinen Studien nach der Antile — 

zwang mich Tag site Tag. in der Hofs- 
nung, vergessen zu tönnen." 

»Nun, Mart-, ietzt niebt es nichts 
mehr zu vergessen: ich hoffe Sie wer- 
den wieder froh werden und eine an- 
aenehmere Beichiiftiqung finden, als 
sich die Finger mit schwarzer Kreide 
zu beichmutzen.« 

«Wollen Sie mit mir nstch haup- 
qeben und sich Frau T-.sfillian- 
Smiih vorstellen? Sie ist meitich 
lieb und gut —- iie dachte, ich trauerte 
um den Tod meiner Tanie, und ich 
ließ sie in ihrem Jrrihum. Wollen 
Sie totnmeni" 

»Nu: bis zu Jhrem Thor, Math, 
nicht weiter. Jch bin nicht in der 
Stimmung, neue Bekanntschaiien zu 
machen.« 

»Das heißt also, daß ich Sie, ob- 
wohl Sie mir verziehen zu haben vor- 
geben, nicht wieder sehen werde.« 

«Nichi, ehe ich meinen Namen gänz- 
lich gereingt habe, was nur fein kann, 
wenn der wirkliche Mörder gefunden 
ist« Jch inbe meine Selbftachiung in 
Betracht zu ziehen, ich muß frei — an 
Niemanden gebunden fein —- big jener 
Fleck von meinem Namen verschwun- 
den ist« 

; »Und was wird Ihre arme Mutter 

mikeni Ich weiß,«wie innig fie Sie 
lie « f 

»Und Sie wissen. wie innig mich 
mein Vater nicht liebt. Langioneonrt 

ist W Heim sit mich- Mord Ehe 
dieses Unglück iiber mich lam, iriittmie 

ich von einem endet-heim 
einem heim, des ich mire adka grin- 
den most-: doch m MS 

und wean es mir teil gelingen sollte. 
zu meinem Ue te zu ommen, wird 
et vielleicht zu pät sein, jenen alten 
Traum zu verwirklichen.« 

Mach gab teine Antwort, denn die 
Thränen waren ihr näher als Watte 
an diesem Tage, und sie wollte nicht mit rothen Augen vor ihrer Wirthin 
erscheinen. 

»Es wäre besser, wenn wir uns an 
der Ecke der Gärten Adieu sagten, da 
Sie nicht vorgestellt werden wollen« sa sie nach einer Pause von einigen Eulen o drückten sie iich denn an der 
Ecke der Straße die Hände und sagten 
einander Lebewohl. 

Arnald blieb stehen und sah Muth 
nach, wie sie in dem Nachmittagsschat- 
ten längs der sich mrdunlelnden Per- 
spettide der Artaden verschwand. 

Einer napiier 
Lange währte es, ehe Wiliiiot Arm- 

strong seinen alten Freund überreden 
konnte, die Einsamkeit seiner stillen 
Zimmer am Fluß zu verlassen und 

san den mannigfachen Zersteuungen 
theilzunehmern welche London der Ifieien Jugend bietet, wie: Theater, 

;Concerte, Wettkennen, Regatten auf 
Hder oberen Themse, ruhige tleine Di- 
inerö in Greniiivich, wonach man im 
Zwielicht des Sommers feine Cigarre 
tauchen konnte. 

l Wilmot war in seine Heimath mit 
großem hunger nach all diesen Ver- 
gnügungen gekommen, und er wünsch- 
te, daß sein alter Freund sich ihm zu- 
geselle; aber Arnald hatte erst nach der 
Unterredung mit Mart) seine diistere 
Stimmung verloren und sich zum Be- 
such von Theatern und zu Feiertags- 
ausfliigen berbeigelassen. 

»Ich fühlte mich die ganze Woche 

Lee- elend, daß Niemand geglaubt hätte, 
r Sonntag tönne meinem Elend 

noch einen dunkleren Anstrich geben«, 
erzählte er Wilmot, »doch es war so. 
Wenn ich am Morgen aufwachte und 
die Glocken zum Gottesdienit läuten 
hörte, wendete ich mein Gesicht gegen 
die Wand und stöhnte laut auf, als 
wenn ich Hiob gewesen wäre.« 

»Aber nun ist Alles wieder gut, al- 
ter Junge«, erwiderte Wiliuot. »Du 
hast Dich seit letzter Woche prächtig 
aufgeheitert, gerade als ich an dem 
angenehmen Einfluß meiner Gesell- 
schaft zu zweifeln begann.« 

»Deine Gesellschaft war meine Ret- · 

tnuzj Will.« 
» ch, da muß etwas Anderes gewe- T 

fen fein, die Kur ging zu fchnell." i 
Jawohl, die Kur war durch einent 

Blick aus eines Weibes treuen Augen 
dewirkt worden« durch den vertrauens- 
oollen Druck einer Frauenhand, durch 
einen Blick, der ihm sagte, daß er ge- 
liebt werde; wie auch Mary sich an dem 
Tage seiner Entlassung benommen 
hatte, nun tonnte er um sie werben, sie 
würde auf ihn- warten, liebend seiner 
warten, wenn es auch Jahre kosteni 
würde, um den Fleck von feinem Na- 
men zu entfernen. 

hier war ein Fall, in dem ein Mäd- 
chen leicht auf den geliebten Mann 
warten konnte. Sie war reich, konnte 
leben, wie es ihr gefiel, mußte nicht in 
Armuth verschmachten, in der dumpfen 
Langeweile einer Landpfarre vergehen, 
war nicht von ängstlichen Eltern ge- 
plagt, fiel jüngeren Brüdern und 
Schwester nicht zur Laft das 
Leben lag angenehm oor thr ausge- 
breitet. 

O I — 

Trogdern Faunce alle Anstrengun- 
en gemacht hatte. die Spuren des 
ragments bis zu feiner Quelle zu 

verfolgen, war ihm dies nicht gelun- 
gen. Er hatte auf der Suche darnach 
bei allen Redakteuren und Revortern 
nachgefragt, jedoch das forgfältigfte 
Nachfucken in den Z itungen war ohne 
jeden Erfolg gewefen. Ein ihm de- 
freundeter Redakteur äußerte die Mei- 
nung, daß das Fragment ein Theil ei- 
nes Vortrages fein müsse, die Sätze 
hätten den kraftvollen Klang derSpra- 
che, die iiir einen mündlichen Vortrag 
sich eigne. 

»Der Mann, der diese Zeilen 
schrieb, ift ein Socialist, gehört jedoch 
nicht zur arbeitenden Klasse«, meinte 
der Redakteure. « ch fürchte, wir 
müssen es aufgeben, k suncr. Es wer- 

denjunderte non locialistifchen Jeden 
m conosn gehauen, die jedoch nie ge- 
druckt werden, und lzahllose Versamm- 
lungen, von welchen nichts berichtet 
wird. Ich habe alle möglichen Zeitun- 

gen vom November und December 
durchgesehen, welche einen Bericht über 
einen Vortrag. der diese Zeilen enthal- 
ten konnte, hätten bringen tönnen — 

doch ohne Erfolg.« 
: Arnald stöhnte laut aus« als Faunce 
ihm die Worte des Redakteur-s wieder- 
)holte. Er hatte eine Abschrift des 
;Fragments in seinem Talchenbuch 
aber er tannte jene lraftvoll r- hbehane- 
nen Sähe auswendigz es schien ihm 
fast unalaublich daß ein so erfahrener 
Kriminalist den Mann nicht finden 
skonntr. der diese Worte geschrieben. 
Fannce lächelte iiber seine Ungeduld. 
i »Es lann sein« daß diese Worte 
niemals öffentiich gesprochen wurden 
Wer weiß die Sätze mochten nur un- 

;aefähr hingeworfen worden sein; ein 
Stenoaraph hat den Vertheil, seine 
Gedanken zu Papier bringen zu tön- 
nen. ehe sie ihm entschsliiniem Nun, 
Herr. ich habe Alles gethan, was in 
dieser Besiebung aethan werden tann, 
und lch fürchte, wir werden aus desn 
Miether in der Dynevorftraße nicht 
viel knacken tönnen.« 

Irnold dankte ihm nnd wollte aber- 
mals einen Eheck ausltellern 

»Nein, sein, behalten Sie s Ihr 
C ck ll di V MAX Max-M sächskä 
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e’frrtlittiner nicht bezahlt werden«, fagte 
aunce. 
»Aber Sie verschwenden um inei- 

netwillen Ihre sein« 
»Ich habe fie mehr nach meinem Ge- 

fchinack verwendet, als wenn ich in 
meinem Garten gearbeitet hätte, und 
die Pflanzen und Blumen edeihen, 
was nicht sein würde, wenn unter 
meiner Pflege gewesen wären. War- 
ten Sie, bis ich auf bessere Jährte bin, 

evr Will-oben es wird Zeit fein, an 

lohnuna zu dritten, wenn es mir 
gelungen ist.« 

Arnald verlor alle hoffnun auf 
endlichen Erfolg und begann in feinem 
Entschluß, dem geliebten Mädchen fern 
zu bleiben, wankend zu werden. 

Weshalb dieser Stolz, wo er gliicks 
lich lein konntet Sie hatte seine Ver- 
eihung erbeten, hatte ihm gesagt, daß 
ie ihm vertraue, hatte ihm beinahe 

ihre Liebe gestanden. Er hatte nur 

nach dem Gliick zu greifen, und sie 
war sein liebendes Weib. 

Doch wie, wenn der Morgen der 
Liebe vorüber war, ihr herz sich im 
Nachmittag des Lebens abgetiihlt hat- 
te, wie es Frauenherzen oft geschieht; 
wenn die alte Furcht wieder aufleben, 
sie zu zweifeln und sich zu fragen be- 
ainnen würde, er in ihren Augen le- 
sen müßte, wie das Geheimnis; von 
Lisab Tod sich einem Schatten gleich 
zwischen sie stellte? Würde er das er- 

tragen können? 
Und während er sich fchnte, in den 

ersten besten Wagen zu springen, der 
über das Pflaster rollte, um zu Mari) 

u eilen, mußte er Wilmot Arm- 
rong’"s Auslaffunaen über die junge 

Dame, mit der er verlobt war· über 
sich eraehen lassen und endlich verspre- 
chen, sich zu einem Thee bei den El: 
tern der jungen Dame mitnehmen zu 
lassen. 

Es verging lange Zeit, ehe Freund- 
schaft und Dankbarkeit zusammen ihn 
dazu brinaen konnten. Die Londoner 
Saison war im Abnehmen begriffen, 
und die Platanen unsd Sntomoren 
waren mit dem Staub und Schmutz 
eines Londoner Sommers bedeckt, als 
er feinen Hut aufsetzte und ein Paar 
lichte Handschuhe animi, um sich durch 
die arinseliaen Straßen von Blooinss 
burti auf den Wea zu machen. 

»Es ist schrecklich fiir Ida, in der 
Ritssklftmfie innlinen an miislm « inni- 
Wilinot wie entschuldigend, als sie die 
Endellstrasze oassirt hatten. 

»Wenn die Russelstrasze dieser 
gleicht, so muß sie schrecklich sein.« 

»Kennst Du denn nicht die Winsel- 
straße?« 

»Ich ienne teine Straße in dieser 
Gegend, ausgenommen die Dyneoor- 
straßr. Diese hat isich mir ties ins Ge- 
dachtniß geprägt; doch nun entsinne 
ich mich auch dieser Straße. Lisa und 
ich gingen nach dem Theater diesen 
Weg. Ja, es war hier —- in einer 
milden Winternacht Jch entsinne 
mich dessen, was sie sagte, als wir an 
diesem Gebäude vordeigiiigen, und 
ihres Gesichtes, als sie im Mondlicht 

Zu mir aussah. Kennst Du jenes Ge- 
iilil, Wilinot. jenes Gefühl, nicht recht 

und gut gegen Einen gehandelt zu ha- 
ben, der todt ist —- etwas gethan oder 
etwas unterlassen zu haben? Es 
nagt ioie zehntausend Ratten." 

»Lieber, alter Junge, ich weiß, Du 

tnåitpxlltest Dein Möglichstes siir sie 
n.« 

»Nein, nein, Will, ich wollte mein 
Möglichstes für mich selbst thun. Sie 
that mir nur leid, und ich war ihr 
dankbar siir die Liebe, die sie mir 
entge«entrug, doch meine Liebe war siir 
sie er torben.« 

»Was hättest Du also thun sollen? 
Sie heirathen, ohne sie zu lieben, Dich 
selbst zu einem Märtyrer machen, daß 
sie es dann heraussunden hätte und 
gleichfalls elend gewesen wäre?« 

»Gott weiß! Sie ist nicht mehr, 
und das Herz, das ich in jener Nackt 
oerrvundete, tann teine Zärtlichkeit 
meinerseits heilen. Vielleicht giebt es 
andere Welten, wo sie iiieitier dentt 
und mir vergiebt.«« 

«Arnoid, wir sind nun bald zur 
Stelle, und ich wünschte, Du sähest 
heiterer drein.« 

»Nun wohl, ich tann mir iiiitt an- 
ders helfen, aber ich werde mich in der 
Schönheit Deiner Jda sonn-n.« 

»O. sie ist nicht gerade schön zu 
nennen. Nein, nein, das ist ein zu 
starkes Wort dafür, sie ist nur — un 
aussprechtich anmuthig und hat einen 
tadellosen Wuch3.« 

Das klang wie entichuldsgern Ac- 
knold entfann sich, toie Mit-tut in den 
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Sommemiichten, als sie kaut-send auf 
dem Butten saßen und den Sternen- 

himmel über den Dächern unt dem 
Fluß betrachteten, von se net Göttin 
geichwätmt hatte 

»Ihr Vater ist ein Phtianttop«« 
fuhr Witcnot fort. West-att- wohnen 
Sie in der Russetstraße.« » 

»Man-ni« 
»Die Häuser sind auf-, wie Di 

siehst, und die Mietbe bekentend Billi- 
aer. Die Zimme- eianen sitzt für Co- 
mite- Sihungem Vettammkungen und 
beeaieickenz und das ist iiit denn nnd 
Frau Vortodaite die haarisachØ 

»Ist Bottodaite ein Sccialists« 
ftaate Atnotd eifrig. 

Sociatist — nein, nein er ist 
Philanthwpf 

»Ist das nicht so ziemlich dassettsei 
Neide qeben vor ein tiefser Interesse 
ftie die Arbeiter tu haben. nnd Beide 
möchten am tisbften deren Vorgesetzte 
umscmnaenR 

..Nichts detakeichen bei 
daitet hier find wit.« 

den VII-p- 

Zwölitet Kapitel. 
Das Voteodaiie’iche baut spat ei- 

HEXE-s Musik« ten in der Rne fieckesloh llen waren 

schmuck. ohne Streben nach Verschöne- 

runx 
Der Bediente hat-e ein ernste« 

Aeu res, das Borzimmer ein Ok- 
schii tmäßiges Aussehen. als würde es 
zu einem Assecuranzbureau ehörenx 
die dunlelrothen Brüsseler e plche 
aus der Trep e waren dur die ritte 
der vielen esucher saden cheinig ge- 
worden; die geräumigen Salons wa- 
ren im Victoriani chen Styl eingerich- 
tet, Tische und S ränle aus alissans 
der, Stühle aus dem-selben ol mit 
rothseidenen Kissen bganden si da- 
rin, und rothseidene orhiinge, deren 
dichte Draperien und schwere Iransere 
Lust und Licht ausschlossem Ein drit- 
tes immer näherte sich mehr moder- 
nen nsorderungen, schien silr die Täter- end bestimmt zu sein, und war in r 

»hat Jda Boreodaile’s Boudoir. Jn 
dieses Heiligthum ward Arnold einge- 
suhrt und einem großen, blondhaaris 

fett Mädchen mit langem halse und 
chlanler Taille vorgestellt, das hübsch 

genug war, um dem Manne, der es 
liebte, als Göttin zu erscheinen. 

»Wir werden, ehe die Versamm- 
lung beginnt, hier unseren Thee ein- 
nehmen«, sagte Jda. 

»Versammlungs« sprach Arnald 
nach. »Was siir eine Versammlung?« 

»Vat man Ihnen nichts davon er- 
zählt? O, Wilmot, wie schrecklich von 
Dir, herrn Wentworth zu Vaters 
langweiligen Versammlungen zu lo- 
ckM«- sprach sie, ihrem Liebsten vor- 
wurssvoll mit dem Finger drohend. 
»Sie sind Alle gut wie Gold«, erklärte 
sie Arnold, aber sie halten Reden, und 
Reden sind immer langweilig —— nicht 
wahr Mutter«, sraate sie, sich an eine l schwächliche Dame in lichtgrauemThee- 
lleioe wendend, die eben in’3 Zimmer 

»getommen, sich in einen mit einer 
iMenge von seidenen Kissen belegten 
iLehnstuhl niederließ und die Vorstel- 
ilung Amole mit der Miene einer 
sLeidenden ausnahm, der jede Bewe- 
iguna schmerzliche Anstrengung tostet·. 

Niemand tonnte sich erinnern, daß 
Frau Borrodaile je gestanden hätte, sie 
fiihle sich nur balbireas wohl, und kein 

i Doktor war je im Stande gewesen die 
« 

wahre Natur der Krankheit Frau Bor- 
rodaile’s zu entdecken: allein unter ib- 

Iren laiiajribriaen Freunden aab es ei- 
Ibie sie neediikftiatsn sie habe dies-Z 
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ichsoniiche Unwohlfein als einzig aus- 
Iiiihrbaren Modus angenommen, urn 

der philanthrophiichen Thätigieit, der 
Langweile der Versammlungen, ent- 
gehen zu Tönnem 

»Die Reden Deines Vaters find 
immer inieressant, über welchen Ge- 

genstand er auch sprechen mag, meine 
Liebe«, fagte Frau Borrodaile mit 
Würde. 

»Es ifi ia sehr schön, daß Du seine 
Veredtsamieit bewunderst, liebes Miit- 
terchem Du mußt ihm ja nicht zuhö- 
ren«, erwiderte Jda. Uebrigens weiß 

fich, daß der Vater gut spricht, wenn 
Ees darauf ankommt, aber Lord bild- 
nard ift wirklich manchmal langweilig. 

»Ich glaube, Lady Violet muß das 
selbst iiihlen.« 

»Ich hoffe, daß Ladn Violet ihren 
»Vater, der ein wahrer lheiliger iit, zu 

schätzen weiß.« 
«O, ich weiß, wie viel er aethan hat, 

daß er fast iein gankes Einkommen 
den Armen hingiebt; aber ein heiliger 
kann doch auch langweilig sein, nicht 
wahr, Miitterchen?« 

»Ich nehme das wärmite Interesse 
an den edien Unternehmungen meines 
Mannes«, fagte Frau -Borrodaile, sich 
an Arnald wendend, »und es iit ein 
großer Verlust fiir mich, wenn ich 
nicht bei dieien feierlichen Versamm- 

;lungen anwesend sein tann.« 
i Mortsetzung folgt.) 

HO-— 

i Unterricht ten Substaer 

I Jn den fünfziger Jahren des vori- 
gen Jahrhunderts, an deren Ausgang 
diese Gefchichte sich zutrug« lebte in 
heidelberg,.io erzählt Adolf Kuß- 
maul in feinem eben erschienenen 
nachgelassenen Werte »Aus meiner 
Doeentenzeit«, ein wohlhabenderBam 
tier, der allgemein als hochmüthig 
und abftoßend verfchrieen war. Um 
fo mehr wunderte sich der Professor 
der Anotornie Ruhm als eines Tages 
auf der Bahnfahrt zwischen Dei-del- 
berg und Mannheirn der Bankier sich 
zwanglos zu ihm setzte und zu feiner 
besonderen Freude eine große Wißbe- 
gier auf anatomiichem Gebiet an den 
Fee-I los-« Änsßvtnnhom hie-II &#39;s has 

rz 

herz, seine Größe und seine Lage im 
Brustlorb, die seine Wißbegier reizte. 
Nuhn gab dem stolzen Herrn bereit- 
willig Auskunft und lud ihn aus den 
folgenden Tag in die Anatomie ein, 
um ihm die Lage des Herzens am 
Leichnam selbst zu demonstriren. 

Der Bankier erschien zur festgesetz- 
ten Stunde und ließ ei sich nicht der- 
driesxen, den gründlichen Demonstrq- 
tionen bis in’s Kleinste zu folgen. Er 
führte selbst seine Finger zwischen den 
Rippen hindurch, um das Herz an sei- 
ner Stelle zu tasten, auch zeigte ihm 
der hochbesriedigte Professor an seiner 
eigenen Brust den betreffenden Plas. 
Der Bankier dankte befriedigt, ging 
nach hause und gleich hernach gi 
wie ein Lausseuer die Nachricht duxg 
die Stadt, er habe sich soeben entleibt 
und das herz merkwürdig geschickt 
mit der Waise genossen. Zugleich 
wurde belanni, dasz die Berhiiltni e 
des Bankiers seit einigen Wochen se 
nen Bankerott unvermeidlich machten. 

Einelleberaschung. 
Lehrer: »Wer kann rnir den pylhck 

gotiiischen Lehrsah beweisen i« —- (Alle 
schweigen.) Der kleine Schubert (nach 
geraumer Zeit sich erhebend, sprichtzk 
»Mein großer Bruder!« 


